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-So lang’ der alte Peter

Des Bundeshaufes Sahne fank trauernd auf Galbmaft;
as iiberfliiffig diinkte gar viele, glaub’ ich falt.

2as ging 2lama Geloetia denn der Serbenpeter an?
2llanch’ Gidgenop ging aus der 2Belt, da hat man’s nicht getan!

Den Bernern jeho mieder wird Godler eingebldut;

Gs it die alte Sache, die fich in Bern erneut.

Das Bolk hat halt noch immer fo feinen eigmen godt
Und fragt nicht erft, roas 2oosli fagt 3u einer blauen Kuh.

Doleerrat

Die Lage der Meifter der Politik

It nicht grad’ eine bequeme,

Sie fiihlen: man 15§t nicht mit fleifem Genick
2ilein Guropas Probleme,

Gle haben f{ich felbft mit wigigem und
Grhoben 3u Boikerrdten.

Jett fplren fie Stiche im engen Schlund —
Der Sifch hat 3u viele Graten.

Gie fien ratlos am griinen Tifch,

Um tellend Srieden 3u ftiften.

Sie werden mit dem oerdorbenen Sifch
Gich felbft noch und and’re vergiften.

Ghr hohen 2Neifter der Jolitik,

Jch muB euch ehrlich bedauern.

Jhr 3eigt ein gldnsendes 2MiBgefchick

Und die Blker — fie darben und trauern.
Gnurks

Grofftadtbiinftlerifdes aus Biividy
28 enj3 — heifit der Konserimeljier des
Zonhalle-Crchefiers.
Pensler — derneue Pfauentheater-
direktor.
Jett fragt fich’s nur, mas am mwen-
jelften fein ird! e

Damen und Chemie

Damen find auch — Weiber!
Srauen find mir — Luft:

Chne 2uft kann man nicht — leben...
Ki

Der Bedauernswerte

~Der Cehmann ift fchlimm dran. Der
muB fich mit fechs verfchiedenen
Parteien gutftellen.«
»2iefo denn?«
~Cr ift dreiftdckiger 6 ausbefiger!“
3gl.
Modern

Ausldnder (in der Schioeis am Bahn-
[chalter): Bitte ein Billett nach Heri-
fchmwein!
ZBorftand: Sie meinen roohl Gerifau?
Ausldnder: 2ber, mein Gerr, mer
wird fich auch auf folch’ draftifche
2eife ausdriicken!!

Sebo

Das Gefdyent

Srau Kofenftern (im 2Baren-
haus): Arae Gie mir den Preis aus,
aber fo, daB man noch fieht, as hat
gekoftet moi Gefchenk! ¢

— beginnt ein 2Miinchner LRied.
Der alte Peter Serbiens von diefer Crde [chied.

Gin alter, fchlauer Xunde, besog er jiinglt fein Grab;

8n Genf man ihm einft Unterkunft und auch Berpflegung gab.

Kundjchauerliches

Auf der Polizeiwadye
Wachtmeifter (einen wiiften Aerl ver-
horend) : Mas find Gie?
Rdftling: 2ieine Srau it — Beb-
amme! Ki

Zieber fiebelfpalter!

Jm Sremdengimmer eines der erften
Botels in Konftans fand ich folgenden
3eitgemdBen 2Bandfpruch:

Laf]’ nicht liegen, was dein ift,

Doch nimm auch nicht mit, mwas
mein ift Der Wirt.  ggq1.

Splitter
LBon einem Gchmeicheloort 1t fich
kein 2Beib 'mas rauben — doch |chéet
es den 2Bert ftets hdher, kannft mir's

glauben?! Sebo

P. Rarageorgewic +
Gerbifche Trauer — Guropdifche Trauer
I
Gin Pring im CGpil und in — Genf.
Gr roar oon hdchft realem Lebensfinn,
Prince Tapis Vert: ,,Corriger la fortune!*

II. s
2ls er Abfchied nahm aus — Genf.
Gell dem Siirften, der erfchienen,
2ls Prinzlein einft gebeugt:
~0eil IHM! der mit — Bombenerfolge
Den Thron feiner 2Uhnen befteigt!*

1IL.
2ls er heimmwdérts kam nach — Belgrad
Deiner Untertanen Lebensimeck
It — Slimomwic und Schroeinefpeck!

Iv.
nwRequiescat in — pacel
(s, . e, 0.)
Der Cbrenovic Gefchdftsnachfolger ourde von
den Qberfeufeln Satanas, Belial und Belzebub
im feurigen 2Bagen abgeholf. Bis 3ur fiebten
Qolle ift das — taufendjdhrige Segefeuer
bereifs im Gange.
N
Giidflamiens neuer Gofpodar in —
Paris.
~Der feitherige Aronpring legander mweilt er-
krankt in Paris. Cin 2Minifter, forie eine 2Ab-~
ordnung der Gkuptfchina befinden f{ich unterroegs,
um dem Xdnig den Gid abjunehmen.
(Srankf. Stg.)

* *
*
Le Roi est mort, le Roi est malade?? 2Bill
er nicht heim 3u den getreuen Untertanen?
»Xellner, 'nen Xonacl* ki

gn Genf gibt fich der Bblkerbund jest mieder Rendez-vous,
Denn immer noch auf Grden fehlt's an der Bolkerruh.
Um Oberfchlefien mwiirfelt man an dem Rhonefirand —
Dap [chief die Sache gehen kann, verfteht fich doch am Kand!

Des Bettags Schatten nahen, bald wird es herbfilich kiihl;
Gs mwill die Geele feien fich jwifchen Bdank' nnd Stiihl’.
enn’s einem kaenjdmmerlich in dem Gemiite rwird,

Greift kiihn jum ,Goetheanum* man, von Steffen redigiert!

28ir felber find heut’ S6liner und Giinder all3umal;

Die L aur“ianer {chmun3eln, ‘s find ihrer viel an Sahl.
Die Antialkoholiker, fie holen aus 3um Gtreich ;
2enn auch der Sendant teurer wird — der Schiveiser trinkt

{ihn gleich!
ﬁamurhqbl

Aus der Hllappe cines Weiberfeindes

Das Leben ift der Giiter hdchfles nicht,
Der Uebel gréhtes aber it — das Weib!
* *

*
Drum prife, wer fich eroig bindet,
Ob fich der 2Mann 3ur — Dummbheit findet.
* *

2Rt der Dummihelt kdmpfen Gaiter felbft vergebens,
Drum kdmpfe niemals mit dem 2Belb.
* -

Gonft ldutet man die Glocken nach dem GSiege,
Doch Gochzeitsglocken lduten vor dem Xriege.

* *
*

2ls 2dam und Goa noch nicht getraut,
Da haben fie beide den Gimmel gelchaut;
Doch als fie kamen oom Gtandesamt,
Da urde Udam 3uerft oerdammt,

Drum ahne, mein Jingling, bift du verliebt,

2as fpiter es ohl in der Ghe gibt. gGwis

Splitter

Gs ilt merkmiirdig, dap manche 2llen-
fchen mit dem f{chonften Charakter-

‘kopf smar ihren Xopf fiir fich haben,

aber nicht e¢ine Gpur von Charakter

befitzen. Fgl.
Drudfebler
Die Burbonenpeft macht neuer-
dings Sort{chritte. :
Wind

Der verliebte Gteuermann im ,Sliegenden
Bolldnder* verlangt nach dem Siidroind, um mag-~
lichft bald feine Geliebie miederfehen 3u kdnnen:

#2Ach, lieber Gildwind, blafe doch.*

Die Gteuermdnner, die heute am Ruder der
fliegenden Golldnder — denn anders kann man
die, alle nach gefichertem Gafen fuchenden Gtaats-
[chiffe nicht nennen — figgen, rufen auch nach
glinfligem 2Bind, aber jeder nach einem anderen,
fodaf leicht bel Gemdhrung der Biite ein Wirbel-
flurm enifiechen kann, der alle Schiffe vernichtet.
Srankreich ruft nach Oftwind von Polen her,
Qefterreich ruft nach 2eftroind vom Dollarlande
her, Gngland ruft nach Giidroind, das geliebte
Jriand wieder umarmen 3u kdénnen, Deutfchland
ruft nach dem Sephproind, der lindfédcheind die
mwiderfirebenden Parteien umipielen foll, Kupland
ruft nach 2lordoind, um die Bungernden und
Gchreienden mit Gehnee und Gis 3u bedecken :

»2ch, lieber 2lordoftfiidroefimind, blafe doch,

Meine Seele (sic,) ruft nach dir.“

2Benn nur der grimme Borras nicht alle 2Binde
auf einmal losldBt; es mdre — medizinifch ge-~
nommen — fiir Guropa recht hellfam, renn es
keine verfetten 2inde gdbe.

Traugott Unverftand




	Völkerrat

